
Wir haben uns schon vor mehre-
ren Jahren mit der Situation des 
Stadtkrankenhauses beschäftigt. 
Hier ist aus Sicht der Patienten 
eine Verbesserung insbesonde-
re bei der Notaufnahme ein-
getreten. Manchmal muss man 
aber genau überlegen, für wel-
che Krankheit man wo hingeht, 

Krankenhaus und Ärzteversorgung

Wer Lesen kann, ist stark im 
Vorteil. Einfach mal den Sport-
entwicklungsplan lesen, das hilft 
bei notwendigen Entscheidun-
gen. Der Sportentwicklungsplan 
empfiehlt nämlich den Bau von 
wetterunabhängigen Sportplät-
zen um die Hallen zu entlasten. 
Dass man daraus eine zentrale 
Sportanlage machen kann, steht 
auch in dem Plan. Jetzt hat die 
Stadt sogar Geld im Haushalt 
für zumindest einen Kunst-
rasenplatz und hat auch den 
Auftrag den Standort für eine 

Wann kommt der Deich, damit 
Sahlenburg nicht absäuft? Was 
wird mit dem Helios-Gelände? 
In Cuxhaven fehlen geeignete 
Unterkünfte für Familien mit 
behinderten Kindern. Das wäre 
eine Möglichkeit, vielleicht auch 
mit einer Nachnutzung der Kli-
nikgebäude. Das Zentrum von 
Sahlenburg ist sicherlich auch 
für junge Familien interessant. 
Ein überschaubarer Bebauungs-
plan am Lohmsmoor tut Sah-
lenburg gut. Aber Sahlenburg ist 
auch Kurzone 1, s.o. Die alten 
Bebauungspläne müssen drin-
gend überarbeitet werden.

Dem geneigten Leser ist sicher-
lich klar, dass in Cuxhaven, der 
Stadt mit der intensivsten Son-
neneinstrahlung in Deutsch-
land, nur ein städtisches Dach 
eine Fotovoltaikanlage hat. Da-
bei handelt es sich um das Wat-
tenmeer - Besucherzentrum. 
„Die Cuxhavener“ fordern seit 
Jahren, dass sich das ändern soll. 
Schulen und andere Gebäude 
könnten ihren Stromverbrauch 

Ja, wir haben die meisten Schu-
len an den Landkreis abgege-
ben. Eher unfreiwillig, unsere 
Schulden haben uns dazu ge-
zwungen. Aber die Kinder an 
allen Schulen bleiben ja weiter 
die Kinder unserer Stadt. Des-
halb müssen dringend Lösungen 
für die „Schule am Meer“ und 
für die „Gorch-Fock-Grund-
schule“ gefunden werden. „Die 
Cuxhavener“ verlangen seit über 

Seit 30 Jahren streitet man über 
den Verkehr in Duhnen. Bereits 
vor 30 Jahren gab es die vernünf-
tigen Antworten. Eine Parkpalet-
te vor Duhnen, ein Einfahrver-

Nochmal Tourismus
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Schulen und
Kindergärten

Sportplätze, Sporthallen, Umkleidekabinen

bzw fährt. Da man sich seine 
Krankheiten ja nicht aussuchen 
kann, ist ein breit aufgestelltes 
Stadtkrankenhaus unverzicht-
bar. Genauso ist es mit den 
Hausärzten. Plötzlich erreichen 
etliche die Altersgrenze und Pra-
xen können nicht besetzt wer-
den. Auch darauf haben wir in 

einer Veranstaltung aufmerksam 
gemacht. Vielleicht muss eine 
Stadt wie Cuxhaven mit 50.000 
Einwohnern und bis zu 30.000 
täglichen Gästen, da innovativer 
sein. Reden wir mal mit dem 
OB d’rüber.

zentrale Sportanlage zu prüfen. 
Dabei sollte es auch um andere 
Sportarten, nicht nur Fußball 
gehen. Und die Hallen in dieser 
Stadt sind ja auch nicht in ei-
nem vorzeigbaren Zustand. Da 
ist es natürlich schön, wenn der 
Landkreis überlegt, die Rund-
turnhalle zu erneuern, also eine 
4-Feld-Sporthalle zu bauen. Nur 
leider ist der Landkreis auch et-
was „knapp mit Geld“ und vor 
dem Neubau der Rundturnhal-
le stehen einige Investitionen in 
Schulen im gesamten Kreisge-

biet. Es wird daher mindestens 
10 Jahre dauern bis die Rund-
turnhalle an der Reihe ist. So 
lange kann Eintracht Cuxhaven 
nicht warten. Deren Umklei-
dekabinen werden abgerissen, 
wenn das alte Hallenbad abge-
rissen wird. „Die Cuxhavener“ 
plädieren für einen Neubau von 
Umkleidekabinen am neuen 
Hallenbad. Wenn man das mit 
Vernunft angeht, ist es die sinn-
vollste und preisgünstigste Lö-
sung. Auch da kann ein neuer 
OB, eine neue Idee umsetzen.

deutlich reduzieren, wenn man 
konsequent diesen Weg gehen 
würde. Vermutlich ist Cuxhaven 
das Schlusslicht einer Entwick-
lung, die überall anders selbst-
verständlich ist. Daher hören wir 
die Gespräche über ein „Wasser-
stofftechnologiezentrum“ natür-
lich gern, allein uns fehlt der 
Glaube. Deshalb geben wir das 
alte/neue Problem an den OB 
weiter.

einem Jahr einen Neubau für die 
Grundschule und einen Anbau 
an der Schule am Meer. Dazu 
ist eine Zusammenarbeit mit 
dem Landkreis erforderlich. Auf 
Kreisebene werden vernünftige 
Entscheidungen trotz knapper 
Kassen getroffen. Das nicht alle 
Schulprojekte gleichzeitig ange-
fangen werden können, ist doch 
selbstverständlich. „Die Cuxha-
vener“ haben aber kein Verständ-

nis dafür, dass Kommunalpoliti-
ker im Kreistag anders reden und 
entscheiden, als sie es im Stadtrat 
tun. Das ist unredlich und führt 
zu Politikverdrossenheit bei den 
Bürgern, die das durchschauen. 
Wir glauben aber, dass der alte/
neue Landrat und der neue OB 
eine gute Gesprächsebene haben 
und Lösungen finden werden.

bot zu bestimmten Tageszeiten 
und ein Shuttle-Verkehr mit 
Elektrobussen. Man muss es nur 
wollen. Auch über die Nutzung 
des Bauhafens für touristische 

Zwecke wird seit ewigen Zeiten 
fabuliert. Entschieden vorange-
kommen sind wir nicht.

Da gab es mal die Idee für einen 
Tierfriedhof. Platz haben wir in 
Brockeswalde ja genug. Hunde 
sind ja auch Tiere. Nicht nur des-
halb machen sie ihr Geschäft auf 
den Straßen und Plätzen unserer 

Die Kleinigkeiten des Alltags
Stadt. Nur selbst aufheben kön-
nen sie ihre Hinterlassenschaft 
nicht. Das wollten wir immer 
schon mal kontrollieren. Ohne-
hin ist die Sauberkeit in unserer 
Stadt ein Thema. Ob Zigaretten-

kippen, Verpackungsmüll oder 
ungepflegte Fuß- und Radwege. 
Wo es nötig ist, müssen wir Kon-
trollen machen und Uneinsichti-
ge zur Verantwortung ziehen.




